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Zusammenfassung: Die (noch vergleichsweise junge) germanistische Sprachwissen-
schaft in Italien zeichnet sich durch eine rege Forschungstätigkeit aus, die sich be-
müht, theoretische und anwendungsbezogene Überlegungen zusammenzuführen. Da-
bei werden vielfach sprachvergleichende und übersetzungsrelevante Perspektiven
einbezogen, die Einblicke in einzelsprachspezifische Ressourcen geben, deren Kennt-
nis für den Erwerb des Deutschen als Fach- und Fremdsprache von hoher Relevanz
ist. Im vorliegenden Beitrag werden vor dem Hintergrund der in Italien umgesetzten
Reformen, die 2000 zur Etablierung einer eigenständigen Disziplin Deutsche Sprache
und Übersetzung geführt haben, ausgewählte Forschungsprojekte und Publikationen
zu den beiden Bereichen vorgestellt mit dem Ziel, Tendenzen in Forschung und Lehre
sowie – im Rahmen der erforderlichen Schwerpunktsetzung zur fachlichen Kommuni-
kation – verbindende Elemente zwischen Deutsch als Fach- und Fremdsprache aufzu-
zeigen.
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1 Einleitung

Die germanistische Sprachwissenschaft hat sich in Italien erst in Folge des Bologna-
Prozesses als eigenständige und von der germanistischen Literaturwissenschaft unab-
hängige Disziplin etabliert. Damit einhergehend haben auch die Bereiche Deutsch
als Fremd- und Fachsprache an wissenschaftlicher Konturierung gewonnen. Aus dem
vielfältigen Spektrum der in diesem Zusammenhang entstandenen Forschungsinitia-
tiven werden im Folgenden einige Beispiele herausgegriffen.

Anmerkung: Die einzelnen Teile des Beitrags wurden wie folgt erarbeitet, Punkt 1–4–5: Gabriella Carob-
bio, 2–3: Tiziana Roncoroni.
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DaF-Didaktik und Sprachwissenschaft sind bei Forschung und Lehre an italieni-
schen Universitäten eng miteinander verbunden. Die Unterrichtspraxis bietet Daten
für empirische Untersuchungen sowie Anregungen zur Entwicklung theoretischer und
methodologischer Reflexionen über Lehr-Lern-Prozesse und Wissensvermittlungsstra-
tegien (vgl. z. B. Birk/Buffagni 2014, Moroni/Ricci Garotti 2017, Di Meola/Gerdes/Tonelli
2019). Eine kontrastive Perspektive Deutsch-Italienisch bleibt dabei zentral (vgl. Nied
Curcio 2008, Katelhön/Brambilla/Muco 2021), auch wenn mehrsprachige Ansätze in
den letzten Jahren in den Vordergrund rücken (Hepp/Nied Curcio 2018, Hepp/Salz-
mann 2020). Sprachvergleichende Perspektiven werden auch in zahlreichen Studien
zur Fachkommunikation eingenommen (z. B. Heller 2008), indem v. a. Texte bzw. Text-
sorten der italienischen und deutschen Fachkommunikation mit Fokus auf termino-
logische Fragen verglichen bzw. übersetzt werden. Die Beobachtung von bzw. Ausei-
nandersetzung mit translatorischen Prozessen in fachlichen Kontexten fördert
ihrerseits die Entwicklung von Sprach- und Textkompetenzen, die für den Fremdspra-
chenunterricht besonders relevant sind (vgl. Rega/Magris 2004, Taino/Brambilla/Briest
2009).

Im Folgenden sollen die wechselseitigen Beziehungen zwischen Sprachdidaktik,
Sprachwissenschaft und Fachsprachenforschung mit Bezug auf die Fremdsprache
Deutsch im italienischen Kontext näher konturiert werden. Zunächst wird auf einige
Besonderheiten des italienischen Hochschulsystems eingegangen, die v. a. durch die
Reformen der letzten 20 Jahre bedingt sind und zur Entstehung der akademischen
Disziplin Lingua e traduzione – Lingua tedesca („Deutsche Sprache und Übersetzung“)
geführt haben (2). Anschließend werden ausgewählte Forschungsprojekte und Publi-
kationen aus den Bereichen Deutsch als Fremdsprache (3) und Deutsch als Fachspra-
che (4) vorgestellt. Abschließend werden aktuelle Tendenzen der Fremd- und Fach-
sprachenforschung in der italienischen Germanistik aufgezeigt (5).

2 Die Germanistik in Italien
nach dem Bologna-Prozess

Das vom Bologna-Prozess eingeleitete Harmonisierungsverfahren der europäischen
Bildungssysteme hat auch in Italien umfangreiche Reformen des Hochschulsystems
ausgelöst. Neben der Einführung des zweistufigen Bachelor-Master-Systems (Laurea
triennale und Laurea specialistisca, später: magistrale, vgl. Ministerialdekret Nr. 509
vom 03. 11. 1999) wurde in Italien eine weitere, wichtige Reform vorgenommen, durch
die die an italienischen Universitäten anerkannten Disziplinen für Lehre und For-
schung neu definiert und neu gegliedert wurden (Ministerialdekret vom 04. 10. 2000,
erschienen im Gesetzblatt am 24. 10. 2000, Nr. 249, Anlage Nr. 175: Rideterminazione
dei settori scientifico-disciplinari).

Im Bereich der Germanistik bestehen seitdem zwei selbstständige akademische
Disziplinen: Letteratura tedesca (L-LIN/13) und Lingua e traduzione – Lingua tedesca



Deutsch als Fach- und Fremdsprache in Italien 781

(L-LIN/14), die die zuvor geltende Dreiteilung L 19A Lingua e Letteratura tedesca, L 19B
Linguistica tedesca und L 30X Traduzione – Lingua tedesca ersetzen. Im Gesetztext
werden die jeweiligen Fachgebiete näher konturiert: Das Fach L-LIN/13 widmet sich
der Forschung und der didaktischen Vermittlung der deutschen und jiddischen Kul-
tur und literarischen Produktion sowie deren Autoren im deutschsprachigen Raum.
Schwerpunkte des Fachs L-LIN/14 umfassen die metasprachliche Untersuchung und
Beschreibung der deutschen Sprache in allen ihren phonetischen, phonologischen,
morphologischen, syntaktischen, lexikalischen, textuellen und pragmatischen Struk-
turen bis hin zur Beschreibung verschiedener Dimensionen sprachlicher Variation
(diatopisch, diamesisch, diachronisch, diastratisch). Darüber hinaus befasst sich die-
se Disziplin mit der Übersetzung, auch in multimedialen Kontexten. Hinzu kommt
die didaktisch ausgeprägte Reflexion über die Umsetzung sprachwissenschaftlicher
Befunde in die Unterrichtspraxis.

Auf der Webseite des italienischen Germanistenverbands (Associazione Italiana
di Germanistica – AIG) werden durch eine interaktive Infografik1 die italienischen
Hochschulen aufgeführt, bei denen Germanistik-Lehrstühle vertreten sind. Es ist zwar
ein Rückgang der L-LIN/13 Lehrstühle in den letzten 20 Jahren zu verzeichnen, die
Zahl der L-LIN/14 Lehrstühle bleibt – nach einem schnellen Wachstum in den ersten
Jahren nach ihrer Einführung – jedoch stabil (Angaben bei Foschi Albert/Hepp 2019,
119). Aktuell ist es möglich, an zwanzig italienischen Hochschulen im Fach deutsche
Sprachwissenschaft und/oder deutsche Literaturwissenschaft zu promovieren (Er-
hebung der AIG, Januar 2012). Zu erwähnen ist auch, dass Deutsch als Bestandteil des
Lehrangebotes auch in anderen Fächern als die deutsche Sprach- und Literaturwis-
senschaft (meist Jura und BWL) vertreten ist, wenn auch in einem immer geringeren
Ausmaß (vgl. Foschi Albert/Hepp 2019, 120).

Studienbegleitend werden von den meisten Universitäten Sprachübungen/Lekto-
rate zum Erwerb sprachlicher Kompetenzen gemäß dem Gemeinsamen Europäischen
Referenzrahmen für Sprachen (GER) angeboten. DaF-Lektorate gelten als Vorausset-
zung und Unterstützung bei der Teilnahme an Seminaren und Vorlesungen sowie bei
der Vorbereitung auf die Prüfungen in beiden Fächern L-LIN/13 und L-LIN/14, wobei
die Koordination und Organisation von DaF-Lehrveranstaltungen in aller Regel in den
Händen der Dozenten von L-LIN/14 liegt. Diese sprachpraktischen Übungen werden
z. T. auch in externe Einrichtungen ausgelagert oder von fachübergreifenden Spra-
chenzentren innerhalb der Universität verwaltet.

Forschungsinitiativen im Bereich der italienischen Germanistik werden neben der
oben genannten Associazione Italiana di Germanistica (AIG) durch außeruniversitäre
Zentren wie das Istituto Italiano di Studi Germanici (IISG) und die Villa Vigoni –
Deutsch-Italienisches Zentrum für den Europäischen Dialog unterstützt. Auch der Deut-
sche Akademische Austauschdienst fördert durch die Verleihung von Stipendien ger-

1 Hier der Link: https://www.associazioneitalianagermanistica.it/risorse/mappa-germanistica (letzter
Zugriff 23. 12. 2023).

https://www.associazioneitalianagermanistica.it/risorse/mappa-germanistica
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manistische Studienprojekte und leistet durch die Entsendung von Lektoren einen
Beitrag zur Vermittlung der deutschen Sprache an italienischen Universitäten. Weiter-
führende Hinweise zur italienischen Germanistik bzw. zur Stellung der deutschen Wis-
senschaftssprache in Italien finden sich bei Moroni/Agazzi (2017), Foschi Albert/Hepp
(2019) und Heller/Carobbio (2021).

3 Deutsch als Fremdsprache in Italien

Mit der Etablierung des Fachbereichs L-LIN/14 haben die Publikations- und Forschungs-
initiativen im DaF-Bereich erheblich zugenommen. Neben grundlegenden Grammatiken,
Handbüchern und Einführungen in die deutsche Sprachwissenschaft für DaF-Studieren-
de (vgl. Di Meola 2016[2004], Tomaselli 2013, Gaeta 2017), die auch Merkmale der gespro-
chenen Sprache einschließen (Costa/Foschi Albert 2017), rücken Fragen der Lehr-Lern-
Prozesse zunehmend in das Interessenspektrum der italienischen Sprachgermanistik.

Die DaF-Schreibdidaktik stellt einen wichtigen Schwerpunkt der Fremdsprachen-
forschung im italienischen Kontext dar. In diesem Bereich haben die theoretischen
Überlegungen sowie die empirisch basierten Arbeiten von Antonie Hornung zu inno-
vativen Methoden und der Nutzung mehrsprachiger Ressourcen in der Deutschdidak-
tik richtungsweisende Impulse gegeben (vgl. z. B. 2002 und 2009). Hornung richtet den
Blick auch gezielt auf Textsorten, die im italienischen Schul- und Universitätsalltag
fest verankert sind, wie etwa die sog. Tesina (Hornung 2003). Dieses Thema wird auch
von Antonella Nardi (2017) aufgegriffen und in Hinblick auf rekurrente Sprechhand-
lungen vertieft. Zum akademischen Schreiben im Allgemeinen sei ebenfalls auf den
Sammelband von Nardi/Hornung Scrivere il tedesco (2015) hingewiesen (zu einer Be-
standsaufnahme der in Italien durchgeführten Studien s. Heller/Carobbio 2021). Die
(vielfach kontrastiv geprägten) Untersuchungen zur interkulturellen Kommunikation
(Ehrhardt/Neuland 2009) und zu sprachlichen Strukturen wie etwa Phraseologismen
(Ehrhardt 2012) und Funktionsverbgefügen (Mollica 2020) bringen spezifische Heraus-
forderungen/Schwierigkeiten für den Erwerb des Deutschen als Fremdsprache ans
Licht.

Wichtige Anregungen für Forschung und Lehre verdankt die germanistische
Sprachwissenschaft in Italien ebenfalls den Arbeiten und Sammelbänden von Marina
Foschi Albert, Marianne Hepp, Sabine Hoffmann und Martina Nied Curcio. Die Studi-
en von Hoffmann zu fremdsprachlichen Lernprozessen (2014) und zum extensiven
Lesen sowie zu verschiedenen Aspekten der Interaktion im DaF-Unterricht (z. B. Mul-
timodalität, Aushandeln von Rederechten usw., vgl. u. a. Hoffmann 2017) geben wich-
tige Einblicke in die Lehr-Lern-Prozesse, die für den Fremdsprachenunterricht von
hoher Relevanz sind. Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang ebenfalls ihre
Untersuchungen zur Sprachlernberatung als Verfahren zur Erhebung von Lernvor-
haben (vgl. Hoffmann 2011). Fragen der Textualität stehen im Mittelpunkt der Studien
von Foschi Albert, die v. a. grammatische und textstilistische Merkmale bei Textpro-
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duktionen analysiert (vgl. 2009 und 2016). In Kooperation mit dem IDS Mannheim
forscht die Autorin auch im Bereich der Leseverstehenskompetenz (vgl. Blühdorn/
Foschi Albert 2015). Foschi Albert und Hepp haben in enger Zusammenarbeit mit
Kollegen aus dem deutschsprachigen Raum zahlreiche Sammelbände herausgegeben
(vgl. u. a. Fandrych/Foschi Albert/Hepp/Thurmair 2021). Nied Curcio beschäftigt sich
v. a. mit Fragen kontrastiver Linguistik Deutsch-Italienisch (2008), Valenz-/Dependenz-
grammatik (2012) sowie Lexikographie (z. B. Wörterbuchbenutzung, 2013). Von 2002 bis
2004 hat sie am Forschungsprojekt „Ein europäisches Curriculum für ‚Lingua Tedesca‘
an den italienischen Universitäten – das Römische Modell“ unter der wissenschaft-
lichen Leitung von Carlo Serra Borneto mitgearbeitet und dabei didaktisch-metho-
dologische Überlegungen für den Fremdsprachenunterricht entwickelt, die später
in ihren zusammen mit Peggy Katelhön veröffentlichten Arbeiten zur Sprachmitt-
lung und Mediation aufgenommen wurden (vgl. Nied Curcio/Katelhön 2020). Zusam-
men mit Marianne Hepp hat die Autorin auch ein Forschungsprojekt vom IISG zu
Tertiärsprachendidaktik und Interkomprehension im Kontext von Mehrsprachigkeit
in der Europäischen Union und im Mittelmeerraum geleitet (vgl. Hepp/Nied Curcio
2018). Marianne Hepp, die 2017–2021 Präsidentin des Internationalen Deutschlehrer-
verbands (IDV) war, untersucht die Textdimension im DaF-Bereich etwa am Beispiel
kontrastiver Textsortenarbeit (2008).

Was die Erarbeitung elektronischer Ressourcen betrifft, sei auf das umfangreiche
digitalisierte Elektronische Lernerwörterbuch Deutsch-Italienisch (eldit) hingewiesen.
Worteinträge sind dabei mit interaktiven Bildern versehen und enthalten typische Wort-
kombinationen mit vielen Beispielen, Redewendungen, Wortfamilien, Informationen
zur Flexion sowie Grafiken zur Veranschaulichung von Bedeutungsbeziehungen zwi-
schen Wörtern. Die Verwendung von Korpora als Grundlage für das Lehren und Ler-
nen von Deutsch als Fremdsprache bleibt Gegenstand theoretischer und methodischer
Überlegungen (Lombardi 2011, Zanin 2014, Flinz 2021).

Im Rahmen der Gesprochene-Sprache-Forschung wird der Erwerb kommunikati-
ver Kompetenzen in der Fremdsprache aus unterschiedlichen Perspektiven themati-
siert (vgl. Moraldo/Missaglia 2013 und Imo/Moraldo 2015). Die Prosodie des Deutschen
und ihre Vermittlung im DaF-Unterricht wird v. a. von Federica Missaglia, Manuela
Moroni und Gianluca Cosentino untersucht. Missaglia (2017) analysiert z. B. Phonetik
und Prosodie im DaF-Unterricht mit Fokus auf fortgeschrittene Sprecher und disku-
tiert den Einsatz von öffentlichen Reden in der Didaktik, um den typischen fremden
Akzent italienischer Deutschlernender zu korrigieren. Moroni (2013) geht auf den Zu-
sammenhang zwischen Intonation und Informationsstruktur in der gesprochenen
Sprache ein und zieht dabei didaktische Rückschlüsse für den Fremdsprachenunter-
richt. Auch bei Forschungen zu Ausdrucksmitteln des pragmatischen Apparats der
deutschen Sprache wird die didaktische Perspektive einbezogen (Moroni 2017). Eine
Grammatik der Prosodie für Deutsch als Fremdsprache erarbeitet Cosentino (2019),
der im empirischen Teil seiner Arbeit eine korpusbasierte Analyse transkribierter
Leseleistungen italophoner DaF-Studierender durchführt.
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Fragen der Interaktion und DaF-Didaktik bilden einen Schwerpunkt der Arbeiten
von Sandro Moraldo (vgl. u. a. 2021). Insbesondere sind hier seine Untersuchungen
zur Kommunikation in den Neuen Medien zu erwähnen, bei denen z. B. Möglichkeiten
digitaler Plattformen und Netzwerke im DaF-Unterricht besprochen werden (Moraldo
2014). Moraldo koordiniert als italienischer Projektpartner auch die Arbeiten des von
der Europäischen Kommission finanzierten Projekts QuILL zur Förderung digitaler
und IKT-basierter Sprachlehrmittel. Im Zusammenhang mit dem Erwerb mündlicher
und schriftlicher Kompetenzen im DaF-Unterricht sind ebenfalls die Beiträge von Peggy
Katelhön hervorzuheben, die sowohl grammatische Aspekte untersucht als auch einen
Rechtschreibtrainer für Deutschlernende erarbeitet hat (vgl. Katelhön 2018a und 2018b).

Zur Profilierung der Disziplin Deutsche Sprache und Übersetzung haben viele
Tagungsinitiativen beigetragen, bei denen auch DaF-relevante Themen diskutiert
wurden. Von 2004 bis 2010 wurden an der Universität La Sapienza in Rom auf Initia-
tive von Claudio Di Meola mehrere internationale Tagungen zur „Deutschen Sprach-
wissenschaft in Italien“ organisiert. Diese Tagungsreihe wurde zum Forum für die
Diskussion von Forschungsprojekten in den Bereichen Sprachwissenschaft und an-
gewandte Linguistik, Sprachdidaktik, Übersetzung, gesprochene Sprache, Fach- und
Jugendsprachen (vgl. exemplarisch Di Meola/Hornung/Rega 2012). Themen an der
Schnittstelle zwischen linguistischer Forschung und Didaktik des Deutschen als Fremd-
sprache standen auch bei den Pisaner Fachtagungen 2004, 2009 und 2014 im Mittel-
punkt (vgl. z. B. Foschi Albert/Hepp/Neuland 2006) sowie bei den 2015, 2017 und 2018
an der Universität Genua gehaltenen Tagungen zu Fragen der Grammatikvermittlung,
insbesondere mit Fokus auf DaF-Übungsgrammatiken (vgl. Di Meola/Gerdes/Tonelli
2017), deren wissenschaftlich-didaktische Adäquatheit in verschiedenen zusätzlichen
Publikationen auf den Prüfstand gestellt wird (zuletzt Di Meola/Puato 2021). Als Dis-
kussionsforum von besonderer internationaler Resonanz sei zudem auf die XV. IDT-
Tagung (Internationale Tagung der Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer) in Bozen
(2013) hingewiesen, die den wissenschaftlichen Austausch zu Themen der DaF-, DaZ-
und DaM-Didaktik noch einmal erheblich befördert hat (vgl. u. a. Drumbl/Kletschko/
Sorrentino 2016).

4 Deutsch als Fachsprache in Italien

Einen vollständigen Überblick über das breite Spektrum der in Italien geleisteten
Forschungsarbeit zum Deutschen als Fachsprache zu geben ist hier nicht möglich.
Im Folgenden sollen vielmehr vor dem Hintergrund ihrer Relevanz im nationalen
und internationalen Kontext exemplarisch einzelne Studien und Projekte zum Sprach-
gebrauch in zwei Bereichen (Recht und Tourismus) vorgestellt werden. Die erste
Schwerpunktsetzung bietet sich mit Blick auf den Stellenwert der deutschen Rechts-
sprache und den Status des Deutschen als Amtssprache in der Region Südtirol/Alto
Adige an. Das Interesse an der Rechtskommunikation richtet sich insbesondere auf
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die Aufarbeitung des terminologischen Apparats, trägt aber auch allgemeinen Ent-
wicklungstendenzen der Fachkommunikationsforschung Rechnung. Die zweite Schwer-
punktsetzung erfolgt angesichts der Bedeutung des Tourismus für die italienische
Volkswirtschaft, und der damit einhergehenden sprachlichen Erfordernisse für die
Tourismuskommunikation (Berufsbilder, Textsorten usw.). Die Untersuchung fachli-
cher Kommunikation ist regelmäßig korpusbasiert oder korpusgestützt und bezieht
häufig fremdsprachendidaktische Aspekte ein (z. B. Lombardi 2011).

Auf andere fachliche Domänen kann hier nur ansatzweise hingewiesen werden.
Im Bereich der Wirtschaft seien insbesondere die Studien von Rocco (2013) zu Text-
sorten der Unternehmenskommunikation (Aktionärsbriefe, Einstiegsseiten deutscher
und italienischer Banken) und von Crestani (2010) zur Wortbildung in den Wirtschafts-
sprachen Deutsch-Italienisch erwähnt. Mit der Sprache der Politik in deutschsprachigen
Ländern befasst sich Brambilla (2007), während Puato (2018) kontrastiv zur medizini-
schen Fachsprache gearbeitet hat. Zur Fachsprache der Archäologie liegen verschiedene
Beiträge von Hempel (u. a. 2009) und Gagliardi (2006) vor.

Ein wichtiger Bezugspunkt für die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit fach-
licher Kommunikation in Italien ist das Forschungszentrum CERLIS (Centro di Ricerca
sui Linguaggi Specialistici), das 1999 an der Universität Bergamo gegründet wurde
mit dem Ziel, Forschungen zu fachlichen Diskursen sowohl in synchroner als auch in
diachroner Perspektive zu fördern. Es operiert auf nationaler wie internationaler Ebe-
ne auf der Basis von Forschungsprojekten, durch die Organisation von Kolloquien und
Tagungen sowie die Veröffentlichung zahlreicher wissenschaftlicher Publikationen.
Das Spektrum der Untersuchungen umfasst Aspekte fachinterner und -externer Kom-
munikation in verschiedenen fachlichen Domänen, häufig auch in sprachvergleichen-
der Perspektive. Die Mehrsprachigkeit ist ein grundlegendes Anliegen des Forschungs-
zentrums sowohl was die Mitglieder als auch die Organisation der verschiedenen
Initiativen betrifft. Die Arbeiten der deutschen Sektion der IX. CERLIS Tagung (Ways
of Seeing, Ways of Being: Representing the Voices of Tourism, Bergamo, 23.–25. Juni 2016)
haben z. B. zur Gründung der interuniversitären Forschungsgruppe MUeSLI (Musei e
Scenari Linguistico-culturali dell’Interazione orale) beigetragen. Die Mitglieder sind an
verschiedenen italienischen Universitäten tätige Sprachwissenschaftler des Deutschen,
die sich mit der Untersuchung von Interaktionsformen im Bereich des Tourismus (u. a.
Touristenführungen, Audio-Guides) aus unterschiedlichen Perspektiven beschäftigen
(vgl. Carobbio/Lombardi 2018).

4.1 Sprachgebrauch in touristischen
Kommunikationszusammenhängen

Die Tourismuskommunikation ist zunehmend auf Mehrsprachigkeit ausgerichtet und
angewiesen, wie die Vielfalt sprachvergleichender Studien zu dieser Domäne zeigt.
Der von Höhmann (2013) herausgegebene Sammelband führt z. B. kontrastive Beiträge
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zusammen, in denen unterschiedliche Fragen des Sprach- und Kulturtransfers in der
Tourismuskommunikation (auch mit Blick auf die Didaktik) behandelt werden. Mehr-
sprachig ausgerichtet ist auch der Sammelband von Baumann (2018) zur Textsorte
Reiseführer und zu dem entsprechenden Berufsbild.

Einen lexikographischen Beitrag zur Ermittlung terminologischer Eigenschaften
touristischer Texte leistet das Projekt TouriTerm, das von der Katholischen Universität
in Brescia zusammen mit dem Zentrum für Translationswissenschaft der Universität
Wien entwickelt wird mit dem Ziel, eine mehrsprachige Terminologie- und Textdaten-
bank einzurichten (vgl. Lombardi/Peverati 2012). Eine weitere lexikographische Res-
source stellt TOURLEX dar, ein zweisprachiges Internet-Fachwörterbuch zur Tourismus-
sprache (Deutsch-Italienisch) für italienische DaF-Lerner, die Tourismuswissenschaft
studieren (vgl. Flinz 2018). Auch das von Höhmann/Spissu (2013) zusammengestellte
„Corpus del Rinascimento“, das zahlreiche schriftliche Produktionen zu deutschen und
italienischen Künstlern der Renaissance einbezieht, kann u. a. als empirische Grundla-
ge für kontrastive Analysen von Fachsprachen an der Schnittstelle zwischen Kunstge-
schichte und Kulturtourismus dienen.

Fachsprachliche Aspekte werden auch in Analysen zu touristischen Werbetexten
ermittelt. Ricci Garotti (2016) geht auf textsortenspezifische Eigenschaften touristi-
scher Werbekataloge über Italien für den deutschsprachigen Markt ein. Das Reiseziel
Italien wird u. a. in Hinblick auf sprachliche Vermarktungsstrategien in deutschen
Tourismustexten bei Magris (2014) untersucht, die in einer gesonderten, sprachver-
gleichenden Studie auch auf die Phraseologie von Emotionen im Tourismusmarketing
eingeht (Magris 2013).

Demgegenüber geht es in den gesprächsanalytischen Arbeiten von Costa (vgl. z. B.
2016) zu Stadtführungen, die z. T. auch im Rahmen des Arbeitskreises Angewandte
Gesprächsforschung an der Universität Bayreuth entstanden sind (vgl. Costa/Müller-
Jacquier 2010), um Fragen der Interaktion und der Vermittlungsstrategien mutter-
sprachlicher Stadtführer gegenüber nichtmuttersprachlichen Touristen. Die damit ein-
hergehenden Fragen der erforderlichen Sprachkompetenzen werden in einer neueren
Studie zu einem Lehrkonzept für den DaF-Unterricht entwickelt (Costa 2021). Auch
Ravetto (2019) beschäftigt sich mit Fragen der Verständigung zwischen muttersprach-
lichen und nichtmuttersprachlichen Reiseführern und Touristen. Gegenstand der Un-
tersuchung von Audio-Guides sowie Aufnahmen von Stadtführungen sind ebenfalls
Objektlokalisierung, Raumorientierung und Hörerführung (Ravetto 2010). In einer
funktional-pragmatischen Untersuchung von Audio-Guides arbeitet Nardi (2013)
sprachliche Verfahren der Wissensvermittlung bei der Beschreibung von Gemälden
heraus (v. a. Sprechhandlungen wie Beschreiben, Bewerten, Deuten, Erläutern). Ei-
nen anderen Blickwinkel auf mündliche Interaktionsformen der Tourismuskommu-
nikation nimmt Magris (2018) ein, indem sie Audiodeskriptionen deutscher und ita-
lienischer Kunststädte für blinde und sehbehinderte Menschen vergleicht.

Angesichts der zunehmend durch Multimodalität und Digitalisierung geprägten
Tourismuskommunikation zeigt die sprachvergleichende Studie von Crestani (2018)
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Gemeinsamkeiten und Unterschiede auf, die sich in der sprachlichen Gestaltung von
Frage- und Antwortbeiträgen deutsch- und englischsprachiger Foren-Nutzer beobach-
ten lassen. Aus diachronischer Sicht ist die vergleichende Untersuchung von Lombar-
di (2017) zu älteren Reiseführertexten und Internet-Rezensionen von Interesse. Auch
die Arbeit von Höhmann (2018) verfolgt eine anwendungsbezogene Perspektive, die
Alltagsbedürfnissen der Touristen Rechnung trägt, indem sie mehrsprachige, multi-
modale Modell-Dialoge untersucht, die auf wiederkehrenden Kommunikationsabläu-
fen bzw. Interaktionssequenzen beruhen.

4.2 Fachliche Terminologie und sprachliche Konventionen
im Rechtsdiskurs

Die sprachvergleichende Erarbeitung juristischer Nomenklatur ist vor allem für die
Fachübersetzung ein unverzichtbares Erfordernis. Es kann daher kaum erstaunen,
dass sich in diesem Bereich insbesondere universitäre Übersetzer- und Dolmetscher-
institute engagiert haben. In erster Linie sind hier das Dipartimento di Interpretazione
e Traduzione der Universität Bologna (und die dort unter der wissenschaftlichen Lei-
tung von Marcello Soffritti entwickelte Datenbank JUSLEX) zu nennen (vgl. etwa Wies-
mann 2006) sowie das Dipartimento di Scienze giuridiche, del Linguaggio, dell’Interpre-
tazione e della Traduzione (IUSLIT) der Universität Trieste mit der dort erabeiteten
Datenbank TERMitLEX (vgl. Perruzzo/Magris 2020). Diese mehrsprachigen termino-
graphischen Ressourcen ermöglichen einen systematischen Zugang zur fachlichen
Nomenklatur und sind sowohl für kontrastive Untersuchungen als auch für den Er-
werb einschlägiger Fachkompetenzen in der Übersetzung juristischer Texte von zen-
traler Bedeutung.

Darüber hinaus wurden an der Europäischen Akademie in Bozen (Institut für
Angewandte Sprachforschung) Informationssysteme für Rechtsterminologie wie LexAlp
und bistro entwickelt. Das LexAlp Informationssystem ermöglicht terminologische Ver-
gleiche zwischen den Rechtssprachen der Alpenstaaten (Deutsch, Französisch, Ita-
lienisch und Slowenisch) in den Kernbereichen Raumentwicklung und nachhaltige
Entwicklung. Die bistro-Datenbank stützt sich u. a. auf die von der Paritätischen Ter-
minologiekommission genormten Termini und umfasst Einträge in den Sprachen Ita-
lienisch, Deutsch und Ladinisch aus den Bereichen Hochschulrecht, Strafrecht, Straf-
prozessrecht, Verwaltungsrecht, Zivilrecht, Zivilprozessrecht.

Im Umfeld der genannten Einrichtungen und in Zusammenarbeit mit weiteren
universitären Institutionen sind nicht nur einschlägige Forschungsgruppen entstan-
den (z. B. die Gruppe Traduzione settoriale e lingue speciali vgl. etwa Soffritti 2013,
Wiesmann 2018), sondern auch zahlreiche korpusgestützte Promotionsprojekte zur
deutschen Rechtssprache durchgeführt worden. Dabei werden regelmäßig sprach-
vergleichende Perspektiven einbezogen (z. B. Wiesmann 2004). Die Schwerpunktset-
zungen beschränken sich nicht nur auf terminologische Fragen, sondern betreffen
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beispielsweise auch Fragen der kollokationellen Verfestigung (Lombardi 2004), der
Bedeutungskonstituierung (Höhmann 2011) oder der Untersuchung von sprachlichen
Konventionen auf semantischer, textueller und diskursiver Ebene (z. B. Veronesi
2011).

Die italienische Rechtslinguistik hat in den letzten Jahrzehnten zunehmend an
Profil gewonnen (s. bereits den Sammelband von Veronesi 2000) und sich entspre-
chend auf internationaler Ebene etabliert. Davon zeugen nicht zuletzt auch die zahl-
reichen Beiträge zu einschlägigen und traditionsreichen Fachwörterbüchern der
Rechts- und Wirtschaftssprache (vgl. Conte/Boss/Morosini/Wiesmann 2021). Im Ein-
klang mit den Entwicklungslinien der Fachkommunikationsforschung hat sich das
Interessenspektrum erweitert. So betreffen die Schwerpunkte der letzten Jahrzehnte
insbesondere Merkmale der Fachsprachlichkeit (Soffritti 1999) und Formulierungskon-
ventionen normsetzender wirksamer Texte. Gegenstand der Untersuchung sind etwa
Ausdrucksformen, die für die hierarchische Organisation gesetzlicher Vorschriften
(Soffritti 2002) und das Zusammenspiel von Explizitheit und strategischer Offenheit
relevant werden (Heller 2005). Besondere Aufmerksamkeit wird der Verwendung mo-
daler Ausdrucksmittel gewidmet (z. B. Höhmann 2007) sowie phraseologischen Aspek-
ten in verschiedenen Bereichen der Rechtskommunikation, so etwa zu adjektivischen
Paarformeln im Vertragsrecht (Wiesmann 2019) oder zu Phrasemen in Verfassungs-
texten (Rega 2020). Einbezogen werden ebenfalls Fragen der diatopischen Variation
(s. den Sammelband Brambilla/Gerdes/Messina 2013). Darüber hinaus sind in Hinblick
auf die immer wieder diskutierte Frage der Zugänglichkeit rechtlicher Grundbegriffe
in neuerer Zeit auch Fragen der Popularisierung juristischen Wissens in das Interes-
senspektrum der Forschung gerückt (Heller/Engberg 2017, Carobbio/Engberg 2017).

5 Fazit

Die vorgestellte Übersicht über Forschungsprojekte und Publikationen zum Deutschen
als Fach- und Fremdsprache in Italien zeigt ohne Anspruch auf Exhaustivität die Viel-
fältigkeit der Forschungsschwerpunkte in diesen Bereichen, die auch vor dem Hinter-
grund der Etablierung und Profilierung der Disziplin Lingua e traduzione – Lingua
tedesca („Deutsche Sprache und Übersetzung“) im italienischen Hochschulsystem in
einem engen Zusammenhang stehen. Zusammenfassend lassen sich folgende Tenden-
zen festhalten:
– Die sprachvergleichende Dimension der Forschung ist in beiden Bereichen zentral.

Während die Fremdsprachenforschung aus verständlichen Gründen vorwiegend
in einer kontrastiven Perspektive Deutsch–Italienisch erfolgt, ist die Fachsprachen-
forschung stärker mehrsprachig ausgerichtet, wie z. B. an den dargestellten lexiko-
graphischen Projekten im Rechtsbereich ersichtlich wird.

– In beiden Bereichen lässt sich ein zunehmendes Interesse an der Erforschung
von Aspekten mündlicher Kommunikation sowohl in spontanen, interaktionalen
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Kontexten als auch in öffentlich-institutionellen Zusammenhängen nachweisen.
Auch Untersuchungen zu multimodalen Kommunikationsformen rücken in den
Vordergrund.

– Neben theoriegeleiteten Reflexionen werden v. a. empirisch fundierte, häufig kor-
pusbasierte Analysen durchgeführt, die auf authentischem Sprachmaterial beru-
hen. Methodisch wird immer mehr mit digitalisierten Daten bzw. tools zur Daten-
erhebung und -auswertung gearbeitet, was einen kompetenten Umgang mit den
Instrumenten der Digital Humanities beweist.

– Kooperationen mit Sprachwissenschaftlern aus dem deutschsprachigen Raum ha-
ben sich intensiviert und zu Forschungsinitiativen internationalen Rangs geführt.
In den damit zusammenhängenden Publikationen werden oft auch sprachdidakti-
sche Perspektiven einbezogen, die neue Einblicke in Lehr-Lern-Prozesse im DaF-
Bereich bieten.
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